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mit dem klaren Ziel an, diesen
Wohlstand zu verteidigen.“

Als vordringliche Anliegen,
um die er sich im Wahlkreis
kümmern wolle, nannte der
33-Jährige unter anderem den
Einsatz für eine ordentliche fi-
nanzielle Ausstattung für hei-
mische Verkehrsinfrastruktur-
projekte. „Insbesondere an der
A 44 muss es mit Hochdruck
weitergehen.“ Außerdem be-
zeichnete er die Sicherstellung
der hausärztlichen Versorgung
im ländlichen Raum als eine
der wichtigsten Zukunftsauf-
gaben. „Der Blick auf die Al-
tersstruktur der Ärzte zeigt,
dass dies ein riesiges Thema
wird. Zusammen mit Kommu-
nal- und Landespolitikern müs-
sen wir hier neue und kreative
Lösungen finden. Ein erster
Schritt muss in der Stärkung
der medizinischen Versor-
gungszentren und der örtli-
chen Kliniken bestehen.“ (red/
dir)

DATTERODE. Der Ringgau-
Treff des örtlichen CDU-Ge-
meindeverbandes ist bereits
seit 1995 eine feste Institution
im Veranstaltungskalender.
Als Gastredner konnte die Vor-
sitzende Gudrun Beck in die-
sem Jahr den heimischen Bun-
destagskandidaten Timo Lü-
beck im Hotel Fasanenhof in
Datterode begrüßen.

Bevor es bei Kaffee und Ku-
chen gemütlich wurde, stimm-
te Lübeck – der beruflich für
die Vereinigung der hessischen
Unternehmerverbände (VhU)
tätig ist – die zahlreichen Gäste
auf einen richtungsweisenden
Bundestagswahlkampf ein.
„Dem Großteil der Menschen
in Deutschland geht es heute
so gut wie in keinem anderen
Land in Europa. Rekordbe-
schäftigung, steigende Löhne
und Renten sowie beste Chan-
cen für junge Menschen beim
Berufseinstieg sind eine gute
Bilanz. Als Union treten wir

Hausärzte und A 44
sind seine Themen
Ringgau-Treff mit Bundestagskandidat Timo Lübeck

Gastredner: Der CDU-Bundestagskandidat Timo Lübeck mit dem
Vorstand des Ringgauer CDU-Gemeindeverbandes beim traditio-
nellen Ringgau Treff. Foto: privat

Arbeitsstunden im vergange-
nen Jahr geleistet. Davon hat
die Familie Geissler allein 130
Stunden erbracht. Ein Lob ging
ebenfalls wieder an Margret
Geissler, die mehrmals am Tag
den Rost am Ablauf des Kir-
schenteiches von Laub und
Zweigen reinigt, die sonst das
Kanalsystem verstopfen wür-
den.

Prochnow sprach ebenso al-
len Mitbürgern, welche die
Blumenkübel im Ort bepflan-
zen und pflegen, allen Sponso-
ren und Gönnern sowie der
Stadt Eschwege für die finan-
ziellen Zuwendungen und dem
Baubetriebshof für die Bereit-
stellung von Materialien sei-
nen herzlichsten Dank aus. In
seinem ausführlichen Bericht
erwähnte Hüttenwart Peter Ko-
netzny lobend, dass alle Mieter
die Grillhütte und den Platz
immer sauber verlassen hat-
ten. Weiterhin berichtete er,
dass die Grillhütte general-
überholt wurde und neue An-
schaffungen in der Küche ge-
macht wurden. „Dies soll auch
ein Anreiz für neue Mieter
sein“, meinte Konetzny.

Auch Ortsvorsteher Thomas
Rehbein sprach im Namen der
Gemeinde seinen Dank für die
vielfältigen Arbeitseinsätze der
Mitglieder aus. Als Danke-
schön und Anerkennung für
die erbrachten Leistungen hat-
te er „geisthaltige“ Getränke
mitgebracht. Neben den obli-
gatorischen Mäh- und Pflegear-
beiten will der Verein in die-
sem Jahr wieder eine Herbst-
wanderung organisieren. (red/
dir)

• Die nächste Jahreshaupt-
versammlung soll am Sams-
tag, 3. März 2018, stattfinden.

ELTMANNSHAUSEN. Zur Jah-
reshauptversammlung des Hei-
matvereins konnte der Vorsit-
zende Alfred Prochnow wieder
viele Mitglieder im Mehr-
zweckgebäude des Stadtteils
begrüßen. Ein besonderes Will-
kommen richtete der Vorsit-
zende an den Ortsvorsteher
Thomas Rehbein sowie an das
älteste Mitglied des Vereins,
Berti Ludwig, die mit ihren 94
Jahren immer noch sehr inte-
ressiert am Vereinsleben teil-
nimmt. Nach einem Ehrenge-
denken für die verstorbenen
Mitglieder Hans Henkelmann
und Helga Sagawe las Schrift-
führerin Ellen Kummer das
Protokoll der letzten Hauptver-
sammlung vor.

Zahlreiche Arbeitseinsätze
In seinem Jahresbericht

konnte der Vorsitzende wieder
von zahlreichen Arbeitseinsät-
zen berichten. Anfang des Jah-
res 2016 wurden viele Repara-
turarbeiten an Tischen und
Bänken der Sitzgruppen im Ar-
beitsraum des Dreschschup-
pens ausgeführt. Er berichtete
weiter von der Müllsammelak-
tion und dem Frühlingsputz
rund um den Kirschenteich,
wo viele heruntergefallene
Äste und Reisig beseitigt wur-
den. Ebenso bekam die Brücke
über den Teich einen neuen
Anstrich. Die Hecken wurden
geschnitten, darunter auch die
gesamte Hecke rund um den
Friedhof. Drei neue Bänke wur-
den für den Sportverein ge-
baut, die dann am Sportplatz
aufgestellt werden sollen.

Auch wurde die marode Sitz-
gruppe an der „Dicken Eiche“
total erneuert. Insgesamt wur-
den von der Arbeitsgruppe 802

802 Arbeitsstunden
für Eltmannshausen
Jahreshauptversammlung des Heimatvereins

Kinderfasching des
TSV Langenhain
Wie auch im vergangenen Jahr
war der Kinderfasching, ausge-
richtet vom TSV Langenhain, im
Bürgerhaus ein voller Erfolg.
Rund 50 Kinder tummelten sich
in originellen und bunten Kostü-
men im Saal. Neben den klassi-
schen Spielen, wie eine Reise
nach Jerusalem über Schaum-
küsseessen bis hin zu Luftballon
tanzen, konnten große wie klei-
ne Kinder ihr Geschick unter Be-
weis stellen. Währenddessen
konnten es sich die Mamas und
Papas sowie einige Großeltern
bei Kaffee, Kuchen und Bock-
wurst gutgehen lassen. (red/dir)
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lung der Meister- und Schüler-
arbeiten der Grafikklasse und
der Werkstatt Papier und
Buch an der staatlichen Hoch-
schule für bildende Künste
Kassel geworben. Die Papier-
umwicklung ist eine wunder-
bare Metapher für das Thema
der Grafikausstellung und
zeigt gleichzeitig, wie man
mit Papier und Wörtern äu-
ßerst kreativ werden kann.

So erlebten die Schüler ei-
nen bildhaften, sehr eindrück-
lichen und informativen
Schulvormittag im Kasseler
Museum. (red/dir)

Papierstreifen eingewickelter
Motorradfahrer auf sie zuzu-
fahren scheint. Erst auf den
zweiten Blick erkennt man die
Wörter „Grafik, Papier, Buch“,
die auf die Papierumwicklung
gedruckt sind und ganz offen-
sichtlich das Thema bezeich-
nen. „Diese Ausstellung
kommt auf Sie zu am 14. Juli
1967...“ Die Bildunterschrift
löst das Rätsel der Bildgestal-
tung, denn der Motorradfah-
rer, der auf den Betrachter zu-
zurollen scheint, symbolisiert
junge und dynamische Künst-
ler. Es wird für eine Ausstel-

entwürfe für ihr Theaterpro-
jekt, dass ein Plakat in jedem
Fall ganz eindeutig von Wei-
tem gut lesbar sein soll und
nur das Wichtige, die Kernaus-
sage, hervorheben muss. Es
hat eben im guten Sinne pla-
kativ zu sein. Und in jedem
Fall ist weniger mehr, was
aber bestimmt nicht immer
leicht umzusetzen ist.

Ein konkretes Beispiel für
die beschriebenen Gestal-
tungsprinzipien: Die Schüler
schauten wie magisch angezo-
gen auf ein Schwarz-Weiß-Pla-
kat, auf dem ein komplett mit

ESCHWEGE. Die siebte und
achte Klasse der Freien Wal-
dorfschule Werra-Meißner be-
suchten in der Neuen Galerie
in Kassel die Ausstellung „Pla-
kat Kunst Kassel“, um im Hin-
blick auf das nach Ostern an-
stehende Theaterprojekt der
Achtklässler die Grundlagen
der Gestaltung eines Plakates
zu studieren.

Bei recht frischen Tempera-
turen wanderten die Schüler
vom Hauptbahnhof Kassel zur
Neuen Galerie am Auepark.
Mithilfe einer kleinen Stadt-
rallye führte der Fußweg am
Himmelsstürmer auf dem
Bahnhofsplatz vorbei, die
Treppenstraße hinunter bis
über den Friedrichsplatz, zum
Staatstheater, dann zum Bil-
derrahmen, natürlich zum
bronzenen Baum in der Aue
und schließlich zur Neuen Ga-
lerie. So machten die Schüler
bereits auf dem Hinweg Be-
kanntschaft mit markanten
Kunstwerken vergangener Do-
cumentas und freuten sich
schon perspektivisch auf den
Dokumenta-14-Besuch im
Sommer.

In der Ausstellung wurden
die Schüler überrascht von
den oft sehr reduziert gestalte-
ten Plakaten. Die Kernaussa-
gen – Was? Wer? Wann? Wo?
– wurden auf ganz unter-
schiedliche Weise dargestellt.
Bei einigen Plakaten wurde
die Aufmerksamkeit geweckt,
indem man rätselte, was sie
darstellten und somit aussa-
gen sollten. Der Sinn erschloss
sich dann doch nach längerem
Schauen. Die Schüler merkten
sich für ihre eigenen Plakat-

Hauptsache, es ist plakativ
Waldorfschüler besuchen die Plakatausstellung in der Neuen Galerie Kassel

Der Kunst auf der Spur: Die Siebt- und Achtklässler der Freien Waldorfschule Werra-Meißner besuch-
ten die Plakatausstellung der Neuen Galerie Kassel. Foto: Schubert/nh

ten immer die knappen finan-
ziellen Ressourcen der Stadt
im Blick haben müsse, so
Schneider abschließend. (red/
dir)

Lernort für Kinder werden“, so
Schneider.

Dieses werde aber ein län-
gerfristiger Prozess werden, da
man bei allem Wünschenswer-

Stadtmuseum weiterentwi-
ckeln und fit für die Zukunft
machen. Auch soll es besser in
die touristische Infrastruktur
eingebunden sowie zu einem

ESCHWEGE. „Das Stadtmu-
seum ist ein Schatz, den wir
weiterentwickeln und bekann-
ter machen müssen“, fasste
Stefan Schneider, Vorsitzen-
der der CDU-Stadtverordne-
tenfraktion, einen Arbeitsbe-
such der Christdemokraten im
Museum auf dem Eschweger
Schulberg zusammen.

Gemeinsam mit der neuen
Leiterin von Stadtarchiv und
Stadtmuseum, Dr. Annika Spil-
ker, hatten sich die Kommu-
nalpolitiker vor Ort einen
Überblick über die Sammlun-
gen und die baulichen Gege-
benheiten geben lassen. Zu-
dem gab Spilker eine Einschät-
zung ab, wie das Stadtmuseum
vom früheren Heimatmuseum
zu einem Ort entwickelt wer-
den könnte, der die Geschich-
te der Stadt noch besser erleb-
bar macht. „Wir wollen das

„Stadtmuseum ist ein Schatz“
Die CDU-Fraktion Eschwege besucht das Museum auf dem Eschweger Schulberg

Informierten sich vor Ort: Die CDU-Fraktion Eschwege besuchte das Eschweger Stadtmuseum auf
dem Schulberg. Foto: privat


